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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLVI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXVI. Jahrgang.

Nr. 4. Basel, 27. Januar. 1900.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslände nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Das Va-banque-Spiel des Generals Buller. — Die Herbstmanöver 1899. (Fortsetzung.) —
Eidgenossenschaft: Der Wftffenchef der Infanterie: Kompetenzen-Berechtigung. Bekleidung und Ausrüstung der
Wehrpflichtigen der Ballonkompagnie. Landsturm. Gotthard-Division. Militärgericht der III. Division. Versammlung
schweizerischer Genieoffiziere, t Ständerat Peter Konradin Romedi. f Arthur von Fischer. Zürich: Aus den
Verhandlungen des Regierungsrates. — Ausland: Prenssen: Artillerie-Prüfungskommission. Österreich-Ungarn:
Budgetausschuss der österreichischen Delegation. Frankreich: Eine Mission zu den Buren. Ober-Kriegsrat.

Das Va-banque-Spiel General Bullers.

General .Buller hat eine der gewagtesten
Operationen unternommen, die die Kriegsgeschichte
kennt und die nur dann Berechtigung hätte, wenn

er der taktischen Überlegenheit über den Gegner
sicher wäre. Dies ist jedoch, wie die bisherigen

Erfahrungen des Feldzuges deutlich gezeigt haben,

nicht im mindesten der Fall. Unter Preisgebung
seiner höchst empfindlichen rückwärtigen
Verbindungslinie gegen einen Vorstoss der Buren von

Colenso, dem Juhlawaneberge und wie es scheint
selbst dem Doornkop her, gegen den die Brigade

Hildyard von 4 Bataillonen bei Chievely selbst

in dessen Lagerverschanzungen und die dortige
Marinebatterie einen ganz unzureichenden Schutz

bildet, hat er eine über 8 d. Meilen ausholende

Umgehungsbewegung des rechten Flügels der

Stellung der Buren am Tugela unternommen,
seinen gewaltigen Train von 5000 Fahrzeugen
in das schwierige BerggeläDde am Tugela
vorgezogen und beabsichtigt mit der bereits im
Angriff am Venters Spruit begriffenen Hauptmacht
seiner Streitkräfte, in Stärke von 12,000 Mann

Infanterie, 1500 Mann Kavallerie und 36

Geschützen, unter General Warren die befestigte

Stellung der Buren, die sich vor ihm in einer

Ausdehnung von V/z d. Meilen erstreckt, in
der rechten Flanke zu umfassen und zu

überwältigen, während er selbst mit den Brigaden

Lyttleton und Barton und 18 Feld- und einer

Anzahl Marinegeschütze jene Stellung in der

Front und auf dem linken Flügel angreift. Ob

aber ein unmittelbares, sich direkt unterstützendes

Zusammenwirken beider Heeresteile hierbei

gesichert ist, scheint in Anbetracht der in
Betracht fallenden Entfernungen sehr unsicher, und

es ist daher bei der Manövrierthätigkeit der
Buren leicht möglich, dass eine oder beide
britischen Kolonnen von ihnen isoliert angegriffen
oder zurückgewiesen und geschlagen werden.

Die weitgehenden Hoffnungen, die sich eng-
lischerseits an die Bedrohung der rückwärtigen
Verbindung der Oranjeburen, der Bahn nach

Harrysmith und der Strasse nach dem Van Bee-

nenpasse durch die weit ausholende Bewegung
General Warrens knüpfen, werden jedoch, wenn
die Buren, wozu sie völlig in der Lage sind, ihr
rechtzeitig gegenübertreten, an sich völlig
gegenstandslos, so lange der
taktische Erfolg auf dem Schlachtfeld

jene Umfassungsbewegung
nicht begleitet. Überdies ist das gesamte
Gelände zwischen dem Tugela und Ladysmith
höchst vorteilhaft für die Fechtweise der Buren,
da es von starken Terrainwellen und Höhenrändern,

sowie festungsartig dominirenden Kuppen
durchsetzt ist, und ihnen daher die vollste
Ausnützung ihrer Feuerwirkung und die wiederholte

hartnäckige Verteidigung hintereinander liegender

starker vorbereiteter Positionen gestattet.
Solche Kuppen sind namentlich der Tabanyarau-

berg 24 km west-südwestlich von Ladysmith,
das Hauptziel des begonnenen Angriffs General

Warrens, ferner Bulbarroio Bidge und Hill, die

Höhe südlich Arnos Hill Farm, Lancer Hill, Black

Hill und viele andere. Man nimmt an, dass

der beabsichtigte Vereinigungspunkt der. beiden

Kolonnen General Bulleis, Roodeports Farm bei

Dewdrop, an der Strasse von Ladysmith nach

Acton Holmes ist. Allein die Buren haben nament-
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